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Nachhaltige Immobilien für 
eine ökologische Zukunft
Zahlreiche Faktoren beeinflussen die Nachhaltigkeit in 
der Immobilienbranche. Immobilienmakler und Bau-
träger begleiten als kompetente Berater und Experten 
die ökologische Transformation.
Die ökologische Trans
formation ist einer der 
Megatrends der Wirt
schaft und das nicht erst 
seit Beginn des Höhen
flugs der Energiekosten. 
Die Energiekosten sind 
zwar nur ein kleiner Teilbe
reich in einem durchgängigen 
Nachhaltigkeitskonzept, haben 
jedoch in den letzten Mona
ten eine besondere Dynamik 
entwickelt.

„Es braucht eine ganzheitliche 
Betrachtung, beginnend bei 
den örtlichen Raumentwick
lungskonzepten über die Ab
wicklung des Bauvorhabens bis 
zum Energie und Wärmebe
darf“, so Mario Zoidl, Obmann 
der oö. Immobilien und Ver
mögenstreuhänder.Bereits die 
Möglichkeit, höher und dichter 
bauen zu können, stellt einen 
wichtigen Schritt dar. So kann 
mehr Wohnraum dort geschaf
fen werden, wo einerseits aus
reichend Infrastruktur vorhan
den ist und es andererseits die 
stärkste Nachfrage gibt. Sind 
Immobilien mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln gut erreichbar, 
reduziert das den Individual
verkehr.

Umweltschonendes Bauen
Besonderes Augenmerk ver
dient auch die Umsetzung des 
Bauvorhabens selbst. Durch 
umweltschonendes Bauen wer
den Luft und Wasser weniger 
belastet. Verwendet werden 
Baustoffe, die umweltverträg
lich herzustellen, zu transpor
tieren und zu bearbeiten sind. 

Nachhaltigkeit endet nicht 
an der Haustüre. Gerade im 
Bereich der Vermittlung schaf
fen Makler im Rahmen ihrer 
Beratung Bewusstsein über 
Energieeffizienz einer Immo
bile und notwendige Maßnah
men, um den Energieverbrauch 
und damit auch die Kosten zu 
senken. Kompetente Beratung 

zahlt sich aber auch bei der Su
che nach der richtigen Immobi
lie aus. Kompakte und bedarfs
gerechte, auf die Bedürfnisse 
des Kunden zugeschnittene Im
mobilien können kleiner sein, 
wodurch die Miet bzw. An
schaffungskosten im Rahmen 
bleiben und Materialverbrauch 
und Energiekosten gering ge
halten werden können.
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„Bauträger und Immobi-
lienmakler sind die rich-
tigen Ansprechpartner, 

wenn es um Schaffung und 
Vermittlung von nach-

haltigem Wohnraum und 
Gewerbeflächen geht.“

Mario Zoidl, Obmann der oö. Immobi-
lien- und Vermögenstreuhänder 
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In der Immobili-
enbranche spielt 
Ökologie eine 
große Rolle.
© AdobeStock

Rekord bei  
Beschäftigung
„Wirtschaftschampion 
Nummer 1“, so bezeichnete 
kürzlich Bürgermeister 
Klaus Luger die oö. Lan-
deshauptstadt bei einer 
Pressekonferenz. Denn 
trotz Krise verzeichnet 
die Stadt Linz aktuell eine 
stabile Wirtschaftslage. Die 
Arbeitslosigkeit liegt bei 
nur 6,4 Prozent, 209.000 
Arbeitsplätze sorgen 
derzeit für eine Rekord-
beschäftigung. Auch der 
Gründerboom hält an. 2021 
erfolgten in Linz 890 Unter-
nehmensgründungen. 

Gebremst wird der 
Aufschwung durch den all-
gegenwärtigen Fachkräfte-
mangel. Auch die Entwick-
lung am Lehrstellenmarkt 
bereitet Luger Sorgen. Ende 
Oktober meldete das AMS 
Linz 98 Lehrstellensuchen-
de bei über 340 offenen 
Lehrstellen. Linz will daher 
in Zukunft den Fokus ver-
stärkt auf duale Ausbildun-
gen legen. „Zur Lehrlings-
ausbildung gehört auch, 
gezielt persönliche und 
Fachkompetenzen zu för-
dern und junge Menschen 
durch die Vermittlung digi-
taler Fähigkeiten zu einem 
kompetenten Umgang mit 
neuen Technologien zu 
befähigen“, so Luger.

 Linzer Arbeitsmarkt 

OECD-Prognose: 
2,2 Prozent
Die OECD schraubt die 
Erwartungen zurück und 
prognostiziert für 2023 
weltweit ein Wirtschafts-
wachstum von 2,2 Prozent, 
zuvor waren es 2,25 und 
2,7 Prozent für 2024. Asien 
wird in den nächsten zwei 
Jahren Hauptmotor für 
Wachstum. Das größte Plus 
erwartet man mit 5,7 und 
6,9 Prozent für Indien. Für 
die USA und die Eurozone 
rechnet man 2023 mit 0,5 
Prozent, für Österreich sieht 
man nach 4,5 Prozent heuer 
nur +0,1 bzw. +1,2 Prozent. 

 Globales Wachstum 


